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Z Bedeutung VO. 33 *B 1OM AI —5

Joachım Chroede Tubıngen

Die Übersetzung DZW. das 'erständnis des 1 , 1-5
nıcht den OQumranforscher, sondern auch den ttestamentler versch1e-
dener Hinsicht uüberraschen VOL einige Chwierigkeiten en Be-

SONders Hiınblıck anft die Bedeutung des PasS 44713 m1ıt dem Objekt
G (DW 2N , r 312 etc.) VELIMAG ınen NECUECN , \LS| wen1ıger beachteten

GF verworfenen aufzuzeigen.
nan? 343 W1rd alttestamentlichen Gebrauch die Bedeutung A  geprie-
sen/gelobt" zugeordnet; autf Menschen bezogen w1iırd den mMmelisten allen
m1ıt „  gesegnet" übersetzt

Chwierigkeit, A m.ıt wechselndem Objekt e1ne jeweils andere Bedeu-

TUr WL der orschung aut tellweise reC| terschıiedliche
Welse begegnet uchn die Wortforschung VELINAGY keine eigentlich
überzeugende Darstellung des SsSemantıschen Feldes VOonNn A geben. Fre1i-
Lich ıSE auch e1ne GdeENaUE Beobachtung des tatsächlıchen Forme lbestandes

des Ontextes, ın dem dıe baruk-Forme gebrauc: Wird, diesen .

stellungen wen1lg mOglıich, auch GENAdUEN Erfassung Bedeu-

tungsnNuanc1erung unerlasslıch

VE besonders: J. SCHARBERT, BT aa BOTLTTERWECK RINGGREN, Theolo-
gısches WÖörterbuch Z U AI ten LTestament T"ThWAT) , THCtGart (1973)
814-841- G.WEHMEIER, D 442 brk DE SCUQHEN ENN I
WESTERMANN , Theologisches HandwOörterbuch Z.U] Alten estament
München (21975) 353-376
Dıe baruk-Formel mı1ıt OTr als Objekt Ommt LM hebr 38 mal NC Da -
VO.: erfahren 18 eınen relatıvıschen NSC mMı “ URN (Gen 14,20; 28.27;:
EX 1610  2  + 1 Sam ET 2Sam 18,28; 1Kön 148 BF BA S TFr O4
6S 10,9//2Chr e PSsS 66 ,20>; 124.-.6» Rut 4, 14; KT IS 2Chr BA
welı eiınen kausalen schluß mıt 7 (Ps Dn SA D Dıe welıteren W&r —
den mıt einfachem aC. S m1ı1t Partızıp (Ps 144 S 2Sam 22.87€E//
Ps TEEF m1ıt jussivischem NSC. Gen Q 2 PSsS 11942 mit eıner
näaheren Bestımmung HWHSs (Dtn 3320  7 Ps 68,20.36; 238} LT E,Z 3
12c) ortgeführt, der als Oxologısche Schluß- und rOöffnungsformel
gebrauch (Ps Ai e TE 8953 106 ‚48; FChT: t6556=» S AT
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J. SCHARBERT ziıeht seınen Beobachtungen den Schluß, beım (G(Ge-—

brauch des DasSs 43232 nıcht eigentlich um einen Segen geht, also N1C|

mır "gesegnet" übersetzen ware, SONdern eher A  eın rühmendes, dankba-

Les Lobpreisen  AA eın ware. Jedoch würde dies schon TE die Bedeutung
des subst nIı N1LC| zutreffen, das ja ZWwWeı mıt P o

wiederzugeben 1 SE (Neh 9r:

sieht auch G: WEHMELER der H9 G1e ISE; e71Nne "le-

benstfördernde SC bel T dann folgericht1ıg ;F auf Menschen

bezogen, die mıt dieser "Lebenskra: GOtt als

sıieht der baruk-Forme. einen Lobspruch, der GOFt atis den Be-

G1 7Zer Spender der (1 preist. WE PE kann SCOMLT für WEHMELER hei-

"VHWH 1STE voll Segen. . .weil/der (IWN, 3-3) dies jenes getan al

Demgegenüber s1iıeht W. Gefolge S . MOWINCKELS anderer

der baruk-Forme. A  eın magısch-selbstwırksam gedachtes, machtgeladenes
WOLT, das SE SCAAFTE; zuspricht.” Allerdings 15 dıes e1ıne

den SAr Texten kaum eg These, daß dıie Versuche —

BERT. WEHME LERS be1 en Schwierıgkeiten überzeugender N.

trastbegriff” HRN (”verfluc! n) wird demgegenüber gleich
gedeutet, Ge. SCHARBERT A der ja FÜr AF ]jede magische Bedeutung
S S71e| Neas wiırksamste Machtwo: das den erfluchten

dem en ausl:ıefert.

Lassen W1Lr be1ı dıiıesen wenıgen Beobachtungen bewenden und alten TE

den Gehrauch VONn 4332 (und w1ıe dargestellt Wird, TOsSEt?®

D1ie barüuk-Forme. dem Mensch (und ‚ugehöriges) kann dıe

Bedeutung "gesegnet/sei
Die baruk-Forme. mıt dem Objekt GOTT. 4S ıne "ronstatierende Behaup-

SCHARBER'TLIL 818. Vgl. uch J. SCHARBERT, OT En und "segnen”
l1m Alten estamen Bıb 39 (1958) 1-26.
Der egen LM Alten estament, Basel 1970, TO41T
Fur WEHMEILER Nm. 131 A baruk -  Ww1ıe Lwa gadol der E ba Z -  gados eın We-
sensmerkmal SE SSS
Der altısraelıtısche uchspruch (WMANT 307 Neukirchen-Vluyn 1969.
Vgl. „ MOWINC: Psalmenstudıen Aı egen un! Fluch Ln I1sraels an
un!| Psalmendıchtun! 19737 ders. Psalmenstudıien I11-IV-V-V1I; StTLer-
dam Vgl uch H A . MURTONEN , The Use anı Meaniıng OT the Words

barek  E C and rakah ın the O' (1959) 158-1 77 330,
CHOT'TROF“ (Anm.6) 164.

(1973) 444 .J. S?HARBERT ‚ E Z 17



tung"  10 die aussagt: 1sSt voll S5egen. .
D1ie -FOrMe W1rd als eın selbs  kendes, machtvolle: gesehen,
UC| ekt zusprıcht.

Die baruk-aruür IOCrtTe zıenNnen ıch 2117
den Bereıch "Menschliches„ 17

ergleic! heranzuziehende XI11,1-5( y der wOonNn„L
erst einer spaten Redaktion 1 A ufnahme ge zeigt
eliınen 'aucC der DZW. arur-Formel, W1Le Nn1ıC| VOr'!

folgende Struktur

Einführung DN 353511
1778 ?YYN 45 X]

UE')21)3)?T'I
24 4 Xx}

JI
Formular

N A 9-baruk-
SiNg. 10717 Da

17 20yn
plur 7E ba 023333

11231083 47

-a TUr -F
S1INg. 1U Maynna

-za%m-Erweitermug mn N
Sing. VUNa

-a rur-F 277 245 ü7111N\
plur DWW5NJWI"IDJ

—zac1°:lzt\-—Ex'weitenmg nnn 07177
DIUr. ı7Q *4132

Eıne einigen üblichen Übersetzungsvorschlägen ıchende
als These 'aC| Übersetzung, die dem ers des OL1gt

SCHARBERT BT
D Anm.l) 357 Dicht davon, daß dıe Reihen der baruk- und -

or 1N Dtn 8,16-19 un:! Dtın 27 ,15-26 dıe Aufgabe haben, ıne "Yirtu-
elle Heılszone" bzw Unhel 1szone) ch3a:  en,

12 Z Redaktion VO. 10M OE OL besonders J.L.DUHAIME, Redaction de
10M AF et 1l'Evolution de Dualısme Qumrän, 84 19 F7 210-238.

13 Vgl. Z Übersetzung 7B -  p Dıe X Au Oumran, München 21971,



dienen soll, cGe1 hier gegeben. 433 und N bleıben zımachst5

Standort den GOTtt Israels
alle erke Seıner Währheit

den 13A.
alle Ce1ister Se1Nnes LOSEeS

an und sprechen
113 der (SOET. Israels

allem Plan SEe1nNer Heiligkeit
die erke e1ner Wahrheit

073720 51 IS SE1Ne Diener m.ıt Gerechtigkeit(?) '
die kennen m1ıt Wahrheit.

13.
Plan der C177  am

der Herrschaft e1ner Schuld
027717387 alle 15 e1ınes LOSEeS

dem Plan ihrer eve.
S1e07N1Y7)7

alı entweihenden Cötzendiens

Folgende Beobachtungen anzustellen  e

B NI 7170 komnmt , der Verbindung mıt eiNer —-Formel ,
hlier

vorliegende Formular e1iınen ıch parallelen utfbau Die

209-211. Y . YADEN? The Scroll Ot the War ÖT the ones OT Agaınst
the Oons Of the arkness, Oxford 1962, 3972  O J .CARMLGN:; P,  LB.  D
Les extes de umran, Parıs F961; V Z

14 Die Prap. SS6 11 urchweg mır x  samt. uübersetzt werden un! SOM1LT ınstru-
mental verstanden werden. Dıiıe 1 NR ?Uuyn kehren hıer wıeder, VO enen

ja ıel der Einleitung eißt, sS1ıe würden gesegnet. Eın kausales Ver-
SsStändnıs scheınt 1so unsıcher.

15 Dıe syntaktısche Struktur des Satrtzes 1äßt wel Möglıchkeiten en M1ıt
der Möglıchkeit, daß ıch RXa als 1Nd Ob7 das pPpart pPass anschließt
(segnen...mit Gerechtigkeit) EF rechnen. Vgl. Nnıerzu dıe Problema-
n beı Ps und D ‚Oome Observatıons Concerning 1-
cal Prayer, UCA D (1961) 75-79 _

16 Auf Besonderheiten des 'Textes welist zuletzt H.LICHTENBERGER, Studıen
Z.UM Menschenbıld ln Texten der Oumrangemeinde StUNT 153 GÖöttiıngen
1980, 190 H, der darın e1ın "Segen-Fluchformular” S1eNt. nteressan-
terwelse SPEFiCHt Jedoch Ochnh auf der gleichen Seıte I1U. Och VO:



baruk-Formel wird an GOtT und auf ugehör1iges angewandt , be1ı der Aarur-
Formel m1T 1ıa als verhält Cn ebensoO, dieser Teil eıne

er tahrtdurch das SS  lich SE gebrau  e üYT
Anders OormulL1ıe Würde die barüuk-Formel/Gott DZW. die arür-Formel/Belial
fehlen, l1äge e , anal1og den iın S gebrauchten Formeln 3
SETZEITT“ gesegnet verflucht B

iınführungstext nennt als anger der Nxa dem GOtTT Israels
uch 177 7UVyN, 1e lerke eıner Wahrhei Formular kehren G1e 'e-
er wieder. Daher j RIg schwer möglich, hıer "hbaruk der CGCOtt
Israels den erken selner Wahrhei übersetzen.

zeigt ıch die Oglichkeit, dıe Partıkel nıcht kausal, sondern 1N-
strumenta. verstehen. SC\  1e ıch 1n Vers  HS "gepriesen Ge1

m1ıt aQqus  2 mußte x  gesegnet”" übersetzt werden D1ıese Möglichkei
]edoch E YItten.:
Besonders also die Parallelisierung VON n aut GOTT eınen

:Gegenspieler“ 13.  7 SOW1LE deren eweilige Anhänger , 'an,
e1nfach m1ıt "gelobt/gepriesen" übersetzen, uch dıe sonst1ige
dung zunäachst dazu verleitet

Yre1lillCl| spielt auch das E: 'erständnis Gebrauch der baruk-Formel
e21nNe SOLCHNeEe (m.  [ zweifelhafte) Übersetzung m1iıt hinein.

uch , 1=-5 Oumr.: alleıine steht keıne 1=*arallelen1
3€ nachzuwelsen S keın die tatsächlıche

wırklıch Yraschende Struktur des hier rl1iegenden Formulars
acht lassen, den eiınfacheren wahlen und keinen Bedeutungsunter-
sch1ied Verständnis des hliıer gesprochenen AT sehen. Gerade die Tat-

sache, ıch hıer eiınen singulären Text handelt, geNauen
Beobachtung veranlassen.

eı1ınem "Fluchformular", ın welchem “GOt*: un! Beital SsStehen und
L1n CcChroffer Antıthese geprlıesen (sıic!) DZW. verflucht werden".

Br Vgl. uch Drauch VÜO: OT EB 10M M Dbesonders Num Z
SYNONYM Tür IN e

18 Vgl. Z B diıie baruk-Formeln 1n 1OH (VI20l K lQs S Z VE B:
19 Dıe Redeeinleitungen L1n 10M XE 378335 und XVII3:6:7 weısen War einige

vergleıchende ELemente auf (ZB ] 17 yı jJedoch 1Lmmer
ıne unserem Ext entsprechende, antıthetische Formulıerung.
Vgl. SCHARBERT NM . 833-834.
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zeigt einen D1S a die Spitze getriebenen wohl auch

hi:-i):eti3chen2 Dua l ismus VOoNn GOtt. Belıal.

50 , W1e 1a eın durch den IC die Sphäare des Unheils ge-—
bracht soll, wird auch GOEFE durch e1n vielleıich: SO magısch
verstandenes die Sphare des el gehoben.
S ; MWINCKEL Bemerkung  n ”OST Kult, auch der kultiısche Segen g15
den COottern 'Heil Ganzheit, Vollkraft, Glück) G1 e wieder der Ge-

meinde 'Heil' können  I SOl Lte FÜr F5 eiıner MEeuUueN .Uung
kammen.

21 ICHTENBERGE: Anm.16) 190 weist darauf DAn daß dıe Antıthetik 1N
10M XIII1,1-6 bemerkenswert el, “angesichts der Gestalt des Dualısmus,
VO 10S 3- OE keınen dırekten egenspiele hat, SONdern beiden
gegensätzlichen Maächten übergeordne ea A
MOWINCKEL (Anm. /) 28
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